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Lvreckistunden : von bald IS bis 1 lTbr mittag «

Zrieöensvermittlung?
» Unter dieser Ueberschrist schreibt der sozialdemo -
Mische Reichstagsabgeordnete Dr . Paul L e n s ch in
^ 277 des roten Tag folgendes :

'■i -chor , vor Monaien konnte man von hiesigen
« inerikanern hören , daß nach der Präsidentenwahl
? 1 c Union einen entschiedenen Versuch der Frie -

^ ^Vermittlung unternehmen werde . Es ist nicht
unmöglich , daß hinter dieser Meldung mehr

*e tft als leeres Gerede . Sollte es wirklich zu irgend -

Richen vorbereitenden Schritten kommen , so bietet

^ns>>die letzte Rede deS Reichskanzlers die Gewähr ,
es nicht an Deutschland liegen würde , wenn sie

^ keinem Ziele führten . So sehr man nun auch im
Mtevessg der leidenden Volksmvssen in allen Län -
®em eine schnelle Beendigung des Krieges wünschen

so ist zurzeit die Hoffnung nur sehr
^ Icheiden , daß schon jetzt eine Friedensvermitt -

ihr Ziel erreichen könnte . Der Gnmd ist offen -
^chtiich - England will nicht .
. ^ or kurzem hieß es : ein Narr , wer noch glaubt ,

«hl e ' ncn Mächtegruppe Coerde es doch gelingen , die
Uderx so vernichtend zn schlagen, daß ihr der Friede

J ' hert werden kann . Wenn das wahr ist, dann ist
fißfond ein großes Narren haus , denn dort hat man

jpttongs , wie die sozialdemokratische Dresdener

,
° "

szeitung vor kurzem sagte , nach wie vor die
» Ueberzeugung "

, daß die Voraussetzung für
von Grey in Aussicht gestellten „ewigen

j ^ ^ e n " d i e N i e d e r 'l a g e D e u t s ck l a n d s

, --der zukünstilge Friedensbund der Völker soll
»r< .T-7 en ®Ii'lcher Oberhoheit stehen . Alle anderen
; ' l

i
ltt °nien haben sich damit abzufinden , und dürfen

' ' "» d friedlich leben , sofern sie nichts tun , was der
. 'Ul ' chx,i Weltherrschaft zuwiderläuft .

" Wer da
» >vie scbwer es gerade gewissen Kreisen der deut -
nnen Sozialdemokratie wurde , alte humanitäre Vor -

jungen über England loszuwerden , und wie er -
»jch ^ ^ Hngrifse sich jeder zuzog , der einem realisti -
Tuftfr . s

a^en der Dinge den Weg zu bahnen der -
frmtir - ^vird über die neue Erkenntnis doppelt er -

e der Tat darf man s' ck, über den festen

^ mchliiß Englands , den Krieg nicht anders zu ve-

P 'i durch eine zermalmende Niederlage
^ nchlands , nicht irremachen lassen.

^
' N Haupikampsmittel , die Hungerblockade ,

w ^ ^^^" herein darauf angelegt , erst in drei oder

Jw I fahren zu wirken . Aber erst ein Jahr dieser

ün ? rc
^e lst verstrichen . Es ist nicht anzunehmen ,

W England bei seiner bekannten Zähigkeit , und
^ch >. em es nunmehr erkannt hat , daß es ums Ganze

den Krieg abbrechen wird , bevor sein Haupt -

^ chrnuttel Zeit gehabt hat , voll zu wirken . Es . ist
«ctaöe dabei die Blockade zu verschärfen , und seine

^
" ttrengungen , die es nicht bloß in Norwegen , fon -

in ganz Skandinavien , in Holland und neuer -
" Ss wieder in der Schweiz macht , gehen also dar -

^ ? hinaus , diese Länder gegen «uns in den Krieg zu
del? v »

" der zum mindesten sie der englischen Han -

fo ? )ktawr gefügig zu machen . Daß sie ohne Er -
ö bleiben werden , ist nicht zu erwarten .
*as englische Weltreich hat im Gegensatz

^ Manchen frühereu Erlvartungen durch
! ,' eg eine gewaltige Kräftigun

«en
X e n ' ® aS ®eW der angelsächsischen Kultur

fö. f ^ fchaft ist durch die freiwilligen Leistungen der
otiien derartig gestärkt worden , daß der Entschluß ,

eil
Je,t Krieg nur durch eine Pax Britminica zu be-

die Kraft eines Axioms gewonnen
Die ungeheuersten Umwälzungen seiner Ge -

^
'chästSstrwftitr hat England auf sich genommen , es
. die allgemeine Wehrpflicht eingeführt , es

d en
gung er »

MMWWW ^ ^ W
lu it dabei , die Getreidezufuhr und damit die

W dvr Volksernährung durch eine staats -

^ ^ ustische Regelung zu sichern. Dabei bedeutet für
ffQQ,g

ljd 'öiöitaIistische England jeder Schritt auf der
i llt

:s ' °äifllistifchen Bahn unendlich viel mehr an
U, ,ere r Ueberwindtmg , an Preisgabe nationaler
^ ^ sellschaftlicher Tradition , als er für Deutschland

' Neben der ersten Seemacht ist England
«s ^ ndmacht von respektabler Kraft geivorden ,
»Nd v ^ lllionenheere aus dem Nichts geschaffen,
Üotii englische Aristokratie belveist jetzt an der

tiefe ' sie in ihrem üppigen Phäakenleben
81, . , verlernt hat , für ihre Interessen auch sterben
Zufreilich sind ihre Verluste im Vergleich
öqs fl! ^ anzösischen nicht der Rede wert , aber gerade
z„ r

"x^ 'ußtfein , noch stattliche Reserven hinter sich
• ' wird Englands herrschende Klassen erst

^licr ül nen Abbruch des Krieges im jetzigen Augen -

^ abgengjgt machen.
' 'c bissen natürlich , daß ein unentschiedener

^ Krieges für England ganz etwas an -
E i e Leuten würde , als für das Deutsche Reich ,
fej ® n fl 'In nö nicht , dann ist es mit
^ bcnn-\ - Weltherrschaft aus : denn dann hat
"tit s piC| e " ' daß es im offenen oder geheimen Bunde
£ (>tit,ganzen Welt nicht imstande ist , das kleinere

> . d zat besiegen , und dann käme nach

, ^ D' " ' ^ d e n
.

d i e 0 f f e n e R e v 0 l t e aller
^ ttor ' c chte , die jetzt mehr oder weniger freiwillig

"
. Hand - und Spanndienste leisten . Deshalb

Niederlage öer Russen
Z .'ucht öer Rumänen vor

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 23. November .

(W .T .B. Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

B ei Givenchy südwestlich von Lens scheiterte
der im Nebel erfolgende Vorstoß einer englischen

Kompagnie .
Im Sommegebict nahm in den Abendstunden das

feindliche Feuer nördlich der A n c r e und am S t.

Pierre - Vaast -Walde zu.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front deS Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts wesentliches .

Front des G e n c r a l 0 b e r st e n

Erzherzog Joseph .

In den Waldkarpathen und an der sicbenbiirgischcn

Ostfront führte der Russe gestern an vielen Stellen

ist auch die S ch e i d e m a n n s ch e F 0 r m u l i e -

rung : was deutsch ist , soll deutsch bleiben , was

französisch ist , soll französisch , und was belgisch ist,

belglich bleiben , für die Staatsmänner an der

Themse schlechthin unannehtnbar ; denn das hießc }a,
ittfe England d i e erobert en deutj che 11
Kolonien wieder herausgeben müßte . Diese Ko¬
lonien aber haben erst Afrika zu einem wirklich

engli ' cken Kontinent gemacht , die Kolo -

nien Portugals und der durch den Krieg ebenfalls zu

einer englischen Dependance herabgedrückten fran -

zösischen Republik würden daran nichts ändern . Der

Traum : Kap - Kairo könnte in Ersüllnng gehen , und

die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands , seine Ent¬

wicklungsfreiheit imd sein Zugang zu den Weltmärk -

ten der kolonialen Rohstoffe gingen dann nur noch
durch angelsächsische Vermittlung . Auf derartige be-

rauschende Z u k u n s t s m ö g l i ch k e i t e n verzich¬
tet man aber in England nicht so leicht .

' Die ^ r
Krieg soll nn 'd muß für England die Weltherrschaft
für absehbare Zeiten vor joder feindlichen Erschüt -

terung sickern, soll sie fester gründen als sie je ge-

wesen . Die Annäherung an die stammverwandte
Union Nordamerikas , die dieser Krieg vorbereitet hat
und die der Friede vollenden wird , soll der Weltherr -

schaft des Angelsachsentums den Schlußstein auf¬
setzen . Das i st derewi geFriede , denGrey
meint , und den die „Neutralen " garantieren dür¬

fen . Von ihm glaubt man in England ganz ans -

richtig und in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit ,
daß er den Interessen der Menschheit ebenso ent -

spricht wie der Aufgabe , die der liebe Gott seinen
lieben Engländern als seinem auserwählten Volke

gesteckt hat .
Einer derartigen Rasse darf man nicht mit Vor -

schlügen der Friedensvermittlung kommen . Wohl
gibt es auch in England eine Friedenspartei , und sie
zu stärken liegt im allgemeinen Interesse der Welt .
Aber sie ist schwach . Ob die letzte Rede des Reichs -

kanzlers sie wirklich , wie man erwarten sollte , stär -
fett wird , steht noch dahin : bisher sieht es nicht da -

nach aus . Man wird sich auch nicht zuviel von einer
Taktik versprechen dürfen , die darauf ausgeht , den
englischen Staatsmännern die alleinige schuld an
der Weiterführung des Krieges zuzuschieben . Wenn
derartige moralische Eindrücke imstande wären , ernst -
hafte politische Konsequenzen zu zeitiget «, so müßten
diese Konsequenzen schon lange da sein ; denn schon
seit mehr als Jahresfrist wird Deutschland in
der Ententepresse als der F r i e d e n s s ch n 0 r r e r
verhöhnt , dem alle Türen vor der Nase zngeschla-
gen werden . Man ist dort Über die 'deutsche Bereit¬
schaft zu Friedensverhandlungen vollkonnnen unter -
richtet . Die schroffe Zurückweisung dieser Bereit -
schaft wird zunächst aber die englische Kriegspartei
nicht schwächen, sondern stärken : denn sie hebt das
nationale Selbstgefühl , das in England ungleich
kräftiger entwickelt ist , als , um das Wort von Frie -
drich Engels zu gebrauchen , bei den „ timiden Deut¬
schen "

, und das auf das moralische Urteil der Welt
Pfeift in dem Bewußtsein , daß England der Welt
bisher den moralischen Maßstab gegeben , aber ihn
nidfr von ihr emvfangen hat .

Neben England koitimt in der feindlichen Koalition
höchstens noch Rußland als eine Macht in Be -
tracht , die vielleicht einer ^ selbständigen Politik im
Kriege fähig wäre und M der auswärtige Friedens -
vermittlungenspläne nicht von vornherein aussichts -

in Sen Walökarpathen.
öer Mrm> e Zalkenhapns.
gegen die deutschen und österreichifch-ungarifchcn Li -

nien Angriffe .
Er erlitt eine Niederlage ; kleine örtliche Erfolge

hat er mit blutigen Opfern erkauft .
Die Armee des Generals der Infanterie von Fal -

kenhayu ist auf der ganzen walachischen Front in

siegreichem Vordringen . Vor ihr weicht der gcfchla-

gene Feind in Unordnung nach Osten .

Valkaakrtegsschauplatz «

Heeresgruppe des . General -

feld Marschalls von Mackensen .

Tie Bewegungen der Donauarmee stehen in

Uebereinstimmung mit den weiter nördlich operie -

renden Kräften .
In der Dobrudscha nur geringe Gcfechtstöticffeit .

Mazedonische Front .

Nach dem Scheitern der Entlastnngsoffcnsive der

Entente von Süden her führte der Feind gestern nur

Teilvorstöße nordwestlich von Monastir und bei

Gruniste (östlich der Cerna ) aus . Auch dabei hat er

keine Vorteile erringen können .

Ter Erste Gencralqnartiermeister : Lndendorff .

ios schienen. Allein auch hier wird man der Wirk -

lichkeit am nächsten kommen , wenn man das Mindest -

maß der Möglichkeiten als das wahrscheinlichste an -
nimmt . DieAbhängigkeitRußlandsvon
Eg l a n d ist außerordentlich groß , und wie weit es
imstande fein wird , sich durch den Frieden aus dieser
Abhängigkeit zu befreien , steht noch vollkommen
dahin . Hier haben wir eine durch den Krieg ge -
schaffen« neue weltpolitische Tatsache ersten Ranges
vor uns , deren Tragweite sich noch nicht iibcrsehen
läßt , und die man nickst leicht nehmen darf ^ Die geo-

graphische Lage bringt es mit sich, daß England mit
seiner Hungerblockade gegen Deutschland seinen
treuen Verbündeten Nußland gleich mit aits -

hungert , ja sogar dm russischen Freund ungleich
schärfer trifft als den deutschen Feind . Das ist zwar
zunächst nur die ungewollte Konsequenz der gewoll -

ten Aushungerung Deutschlands , aber eine andere

Frage ist, ob man in London diesen Zusammenhang
der Dinge nicht für ganz nützlich hält . Werden doch
auch die ungeheuren russischen V e r l u st e
an Menschen und Geld an der Themse im g e -

Heimen im englischen Gewinnkonto
gebucht ; denn England ist die einzige Stelle der
Entente , wo man Politik über den Krieg hinaus
macht und wo man schon jetzt seine Maßregel trifft ,
uni bei der kommenden Aitseinandersetzung in Ost -

asten bereit zu sein . Dort handelt es sich um das
Sck)icksal Chinas und hierbei wird das verbündete
Angelsachsentum , England und die Union Nord -
amerikas , auf die Gegnerschaft Japans und Rttß -
lands stoßen . Japans Kräftigung durch den 5?rieg
kann England nicht verhindern , um so gründlicher
gilt e£f, Rußlands Schwächung zu betreiben . Das
aber kann gar nickst besser geschehen als durch Ver -
längerung des Krieges .

Aus diesent objektiven Interessengegensatz zwischen
England und Rußland ergeben sich für die deutsche
Diplomatie ganz von selber gewisse Richtlinien ;
die Erkenntnis ihres Jnteressenkonfliktes mit Eng¬
land wird der russischen Regierung natürlich schon
lange selber gekommen sein , die Aufgabe Deutsch -
lands kann nur darin bestehen , ihr die praktischen
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis ztt erleichtern .
Für Rußland muß der Friede die sichere Aussicht
bieten , aus dem englischen Joch wieder herauszu -
kommen . Damit wäre nicht bloß Rußland , es wäre
ebenso auch Deutschland und Zentraleuropa gedient .
Einen solchen Frieden vorzubereiten , ist Alifgabe
deutscher Diplomatenkunst .

Aber dazu gehören freilich zunächst
weitere russische Niederlagen . Die
Denaturierung Rumäniens für Entente -Zwecke steht
hier an erster Stelle . Man darf erwarten , daß sie
in nicht ferner Zukunft erreicht fein wird . Dann
mag vielleicht die Zeit kommen , wo mau die Fort -
fetzung der Politik nicht mehr bloß mit den Mitteln
des Krieges betreiben muß . Bis dahin aber haben
alle Versuche der Friedensvermittltmg bei unseren
Feinden keine Aussicht auf Erfolg .

Das ist eine nüchterne Darlegung tatsächlicher
Verhältnisse . Sie beweist auch, wie falsch es ist,
wenn man mit der Formel des Sozialdemokraten
Scheidemann : „was französisch ist , soll französisch,
was belgisch ist, belgisch, was deutsch ist, deutsch
bleiben "

, für den Frieden agitieren will . Wir
müssen einfach so lange kämpfen und solange mit
aller Energie alle Kampfmittel bereit stellen , als
unsere Gegner fortfahren , auf Erobertingen gegen
uns auszugehen . Nicht in friedseliger Nachgiebig¬
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verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . H » f m a n n in Karlsruhe

feit , welche unsere Feinde verlachen und für
SckWäck>e halten , liegt die Gewähr für den Frieden ,
sondern in der Anwendung aller Mittel gegen den
eroberungssüchtigen , haßerfüllten Feind .

(X )

Verschiedene Kriegsnachrichten .
Die Weihnachtspost der 5lriegsgefangenen i«

Deutschland .
Berlin , 29 . Nov . (W .T .B . ) Die Norddeutsche Allge -

meine Zeitung schreibt : Die Bestimmung , daß in der
Zeit vom 15 . b i s 2 5 . Dezember keine Pakete at»
Kriegsgefangene in Deutschland besördert werden sollen,
gibt böswilligen Beurteilern zu Klagen über besondere
Härteder deutscheinRcigrerungAnlab

'. Demgegenüber ist zu
betonen , daß diese Maßnahme lediglich erfolgte , weil diö
deutsche Post in diesem Zeitabschnitt ohnehin durch den

Weihnachtsverkehr für die deutschen Heere bis
aufs äußerste belastet ist und eine noch weitere In -
anspruchnahme durch ausgedehnte Gefangenenpost nicht
belvätigen kann . Die feindlichen Kriegsgefange¬
nen sollen durch diese Maßregel durchaus nicht um ihre
Weihnachtspost gebracht werden , im Gegenteil erfolgte
die Bekanntgabe dieser lOtägigen Postspecre so früh¬
zeitig , gerade aus dem menschenfreundlichen Grunde ,
damit die Angehörigen der Kr êgsgesangenen die Weih -
nachtspakete schon vor Eintritt der angekündigte »
Stockung befördern lassen können , damit diese schon vor
dem IS . Dezember an ihrem Bestimmungsort eintressen .
Die Gefangenen werden sie dann bei der Weih «
nachtsscier richtig erhalten . Uebrigens haben
die britischen Behörden , wie wir englischen Zeitungen
entnehmen , izlechsalls eine Verordnung erlassen , nach
der den deutschen Kriegsgefangenen in England für die
10 Tage vor Weihnachten der Empfang von Paketen
untersagt ist.

Ein Wutansbruch gegen die Bahern .
Anläßlich der U e b e r s l i e g u n g Münchens

durch den französischen Jlieger -Hauptmann Beauchamp
schilt der Pariser T e m p s die Bayern als „ die größten
und zügellosesten Wüteriche " unter den Germanen .
Der furor bajovaricus sei eine besondere Spezialität des

teutonischen Furors und weise ..eine Mischung aller be-

kannten Exzesse" aus . Der Bayer sei „ ein fnnatischer ,
gründlicher Mordbrenner , ein vor Wut blinder Massa -
kreur " . „ Wir haben/ ' schließt er , „ keine genauen An -
gaben über die Zahl der von den Bomben getroffenen
Münchner , aber sagen es offen heraus , daß die Bomben
des französischen Fliegers für sie gesegnetes Brot waren .
Jedes „ auöerwählte Volk" bekommt das Manna , das
es verdient .

" — Das ist die Sprache des Haffes . Sie
richtet sich selber .

Ueber die französische Geistlichkeit im Weltkrieg
äußert sich ini SckWäb . Merkur (Nr . 351 ) ein pro -
t est an tischer Geistlicher , der die Verhältnisse
dieses Landes kennt , in wirklich objektiver Weise .
U . a . betont er , daß es falsch sei . zu meinen , daß es
in Frankreich keine Religion und keine Kirche mehr
gebe . „Es gibt aufrichtig fromme Franzosen und
Kirchgänger . Die katholischen Kirchen hatten z . B .
vor dem Krieg mitunter mehr Kirchgänger als die
Berliner evangelischen Kirchen .

" Dann heißt es
weiter : „Nach schon aus dem Jahre 1913 stammen -
den Notizen sind im französischen Heer etwa 23 0(30
katholische Pfarrer eingestellt . Von diesen
sind etwa 12 OVO im Sanitätsdienst . 13 0(19 unter
den Waffen . 55 Prozent ( ?) der Priestersoldaten
sind bereits ein Opfer des Krieges geworden . Un¬
ter den Einberufenen sind sechs bischöflichen Ran¬
ges . Aehnlich steht es den , Verhältnis nach ans
evangelischer Seite . 1915 waren von 600 bis
700 evangelischen Pfarrern 362 im Krieg .

" Er
kommt dann ausführlich aus die d e u t s ch s e i n d -
11 che Gesinnung der Geistlichkeit zu sprechen
und sagt : „Man hat fast den Eindruck , als ob die
Protestanten Frankreichs noch eiliger und
schärfer die Bande geistiger und christlicher Gemein -
schaft mit uns zerreißen wollten , als die Katholiken .
In dem von uns besetzten Gebiet Frankreichs stellen
sich ersahrutlgsemäß die katholischen Geist¬
lichen viel besser mit den Eroberern . als
die evangelischen Pfarrer , so daß nach einen , Be -
richt des bayerischen Konsistorialpräsidenten Bezzel
mehrere « uf dem Zwangswege vom Amt entfernt
werden mußten .

Tic Zukunft der Bukowina .
Wien , 29 . Nov . (W .T .B .) Ministerpräsident

von Körber empfing den Obmann des reichs -
rätlichen Runtänenklubs , den Abg . Simienovi « nnd
die Abgeordneten Jsepefcnl und Grecul . Der Mi -
nisterpräsident , der mit . besonderer Anerkennung in
Worten wärmsten Mitgefühls die kaiser - und
papsttreile Haltung der Bevölkerung
der Bukowina hervorhob und der großen , von
ihrem Lande gebrachten Opfer und der schweren
Heimsuchung , die es erfuhr , gedachte , sagte die wei -
testgehende Unterstützung der Staatsverwaltung für
die künftige Wiederherstellung des Landes zu und
erklärte nachdrücklich, daß keinerlei Grund
zur Beunruhig u n g über die künftige

'
staats rechtliche Stellung der Bnko «
wina vorhanden , sei.
Eindruck der rumänischen Niederlagen in Norwegen

Christian ! « , 29 . Nov . (W .T .B .) Die r u m ä n i»
s ch e n Niederlagen finden hier weiterhin diq
größte Beachtung . Die in sämtlichen Bläh
tern abgedruckten englischen und französischen!
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Presseäußerungen wurden selbst von Verbands »
freundlichen Blättern durch Ueberschristen . wie
„Mackensen in Londost bewundert "

, „Ernste Be -
fürchtu .nMN in London wegen Rumänien '." usw . be-
sonders hervorgehoben . Sie zeigen , daß das Schick-
sal des verführten und betrogenen Landes auch hier
in Norwegen den höhten Eindruck macht .

*
Wie », 28 Nov . (W .T -W. ) Erzherzog - Eugen

erließ anläßlich seiner Ernennung zum Feldmarschall
folgende » Befehl : Soldaten ! Der Tapferkeit und
Ausdauer , mit der Ihr unter dem Kommando unserer
in den schwierigsten Lagen bewährten Führer den Erb '
scmd immer wieder zurückgeschlagen habt, verdanke ich
diesen huldvollen Wewers allerhöchster Gnade . Ich Ein
sicher , mit solchen Truppen gegen jede Uedermacht be-
stehen zu können bis zum siegreichen Ende.

Bern , 27 . Nov . Der schweizerische Wundes -
rat ließ durch den schweizerischen Gesandten
i xi Berlin in einer Audienz , die dieser vor 8 Tagen
beim deutschen Reichskanzler hatte, den Kanzler auf den
n ngü n stigen Eindruck aufmerksam machen, den
da Massen - Abtransport belgischer Arbeitsloser
nach Deutschland in der Schweiz gemacht habe.

Rotterdam , 29. Nov . (2BT .B .): Die in der TmieS
Horn 25. November veröffentlichten Verlustliste «
enthakten die Namen von f50 Offizieren <36 gefallen)
und 2320 Mann .

m

Der Krieg zur See .

versenkt .
London , 28 . Nov . (W .T .B .) Lloyds melden : Der

Kapitän und die Besatzung des norwegischen Damp -
feia „ViSborg " (1311 Brultoregistertonnen ) aus
Haugesund wurden gelandet . Sie erzählen , daß dos
Schiff von einem deutscheu U -Boot versenkt
worden ist. — Ter englische Dampfer „City
of Birmingham " (74s «8 Bruttoregiftertonnen ) wurde
versenkt . — Der englische Dampfer „Ennaston "

, der
früher als versenkt gemeldet wurde , ist, von einer
Mine oder einem Torpedo schwer beschädigt ,
in Gravesend angekommen .

Das ucugicrigr Unterhaus .
London , 23 . Nov . (W .TB .) Unterhaus . H u -

st o n (Unionist ) fragte den Ersten Lord der Admi¬
ralität , ob er in der Lage fei , einen vollstänÄi -
gen Bericht über den kürzlichen Angriff im
Kanal zu geben , ob er endgültig erklären könne ,
ob feindliche Schiffe versenkt oder wenigstens de-
schädigt worden seien und ob er festgestellt habe , ob
seitens der Admiralität oder Personen , die mit ihr
in Verbindung stehen, ein Mangel an Wachsamkeit
oder ein Versäumnis stattgefunden 'habe. — Mac
Namara antwortete , daß B a l f o u r seilten bis -
herigen Erklärungen nichts hinzuzufügen habe . —
H u st o n fragte darauf , ob die Regierung sich nicht
klar mache, daß es Zeit sei , dievol 'le Wahr¬
heit zu sagen . — Mae Samara erwiderte , er
müsse die Unterstellung , als ob nicht die Wahrheit
gesagt worden sei , sehr übek nehmen . — Hustou
sagte : Ich sprach von der vollen Wahrheit . — Sir
Edward Ca rson fragte darauf an , ob dem Haus
hie Informationen mitgetteilt werden könnten , die
» alfour der Presse gemacht habe . — MacNamara
NwiÄerte , er könne sich im Augenblick dessen nicht er -
tnnern . — Oberst Nate fragte , ob ein Kriegsgericht
abgeholten worden sei , um den Verlust des Torpedo¬
bootszerstörers „Flirt " zu untersuchen . — Mac Na -
mara erklärte , daß über den Verlust sowohl des
„ Flirt " als des „Nubian " ein Kriegsgericht stattge -
fuuiden habe . — Da lz iei fragte , ob jemand infolge
jener Vorgänge einen Tadel erhalten habe . —
M a c Namara erwiderte : Soviel ich weiß , nein .
Mir ist nichts bekannt , daß eiir Tadel notwendig ge-
Wesen wäre . — H u sto n fragte zum Schluß : Ist
diese Geheimtuerei wirklich not wen -
dig ?

London , 28 . Nov . (W .TÄ .) Unterhaus .
Georges Lambert fragte , was für Vorsichtsmaßuah »
men gegen die Unterseeboote getroffen wür¬
den . Asquith erwiderte , daß Lambert versichert sein
könne , daß die Angelegenheit unablässig die Auf -
nierkfamkeit der Behörden in Anspruch nehme und
daß alle möglichen Schritte unternommen würden ,um mit ihnen aufzuräumen . — Bonar Law
sagte auf eine Anfrage , er stehe mit verschiedenen

Kolonialverwaltungen in Verbindung über die
Frage , ob es wünschenswert sei , die Arbeits -
kraft d e r N e g e r zu verwenden . Man berate
mit früheren Gouverneuren und anderen Leuten ,die Erfahrungen mit den jetzt in England befind -
lichen Eiugeborenenrassen hätten . H ö n f o n fragte ,ob sich die Farbigen nicht für viel weniger Geld fürdie Armer anwerben lassen wiirden , als für die Är -
beiterbatailkone . Bonar Law erwiderte : Alles dies
werde jetzt von dem Kolonialamt und vom Kriegs¬amt erwogen ."

1 * (

Deutscher Reichstag.
Der HauptaüSschuh über den vaterländischen

# Hilfsdienst .
Berlin , 29. Nov . (W .T .B . ) Fortsetzung der Be ->

ratung über das Hilssdienstgesetz im Hauptausschuh ,
ß 1 der Vorlage blieb unverändert . § 2 umgrenzt de»
Kreis derjenigen Personen , die als im vaterländischen
Hilfsdienst tätig zu gelten haben. Staatssekretär Dr .
Helfserich erklärte als kriegsnotwendig die Berufs -
organisationen aller Art, die Presse , die Krankenkassen
und 'alle sonstigen Träger der Sozialversicherung . Die
Beurteilung der Notwendigkeit der Arbeitskräste müsse
im Einzelfall entschieden werden . § 2 erhielt die Fassung
des ersten Absatzes der Richtlinien mit nachstehendem
Zusatz : Hilfsdienstpflichtige , die vor dem 1 . August 1910
in der Land - und Forstwirtschaft tätig waren , dürfen ans
diesen Betrieben nicht zum Zwecke der Ueberweisung in
eine andere Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst
herausgenommen werden . § .? blieb unverändert . Zu
8 4, der die Instanzen behandelt , wünschte ein Mitglied
der Deutschen Fraktion entsprechende Verwen -
düng der Beamten des Reichskolonialamts , die doch zu»
Zeit wenig zu tun hätten , worauf Staatssekretär Dr .
Helfserich erwiderte , die Mehrzahl sei zu den Was -
fen einberufen . Der Staatssekretär erklärte weiter '

, man
werde in den Ausschüssen mit . den Gemeindebehörden
aufs engste zusammenarbeiten . Es werde erwogen , auch
den -IAemeinden die aktive Legitimation zur Beschwerde
gegen die Entscheidungen der Ausschüsse zu geben . , § 4
entspricht dem Absah 2 der Richtlinien mit der Ab-
weichung, daß der Beschwerdestelle auch ein Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer angehört . Bei § 5
(Heranziehung der Hilfsd ienstpslichtigen ) erklärte der
Staatssekretär , daß man sich dabei der ösfent -
lichen Arbeitsnachweise soweit als möglich bedienen
wolle . § 5 erhielt die Fassung des Absatzes 3 der Nicht-
linien . § Q diejenige des Absatzes 4 der Richtlinien ,
lieber § 7 imirde eine Einigung nicht erzielt . Er be -
trifft den Wechsel der Arbeitsstelle im Sinne des § 2
unter Vorlegung einer entsprechenden Bescheinigung des
Arbeitgebers . Gegen einen Zentrumsantrag , wo -
nach die Verbesserung der Arbeitsbedingungen als wich-
tiger Grund zum Wechsel der Arbeitsstelle anzusehen
sei, erhob der Staatssekretär lebhasten Wider -
ipruch. Auch Generalleutnant von Gröner bat um
dessen Ablehnung . Die endgültige Fassung des § 7 wird
der Vollversammlung vorbehalten bleiben . In § 9 wuröe
nach Ausführungen des Staatssekretärs Dr . H e l f f e -
r i ch die Bestimmung ausgenommen , wonach in allen
für den vaterländischen Hilfsdienst tätigen Betrieben mit
mindestens IM Arbeitern ständige Arbeiterausschüsse
bestehen müssen. Für die Angestellten find besondere
Angestellteiiausschüsse zu errichten. Die Schlußbestim -
mnngen der §§ 12—15 bleiben im wesentlichen unver -
ändert . Sie enthalten u . a . die Strafbejtimmungen ,owie die Befrimmunp , dnft da? besetz mit dem ? age der"

rkündigung in Kraft trete.

as

* Der Reichskanzler
feiert heute feilten 60 . Geburtstag . Da es in
neuerer Zeit auf einmal Sitte geworden zu sein
scheint, bei zeitgeschichtlich hervorragenden Persönlich¬
keiten vom 5b. Geburtstag an jedes zurückgelegte
Jahrzehnt zum Anlaß besonderer Erwähnung zu
nehmen , findet man viele Feftartikel in der Presse .
Ohne einen rechten Geschmack in dieser Si tte zu fin -
den , wollen wir uns doch auch kurz zu diesem Tag
äußern .

v . Bethmanu -Hollweg ist der Nachfolger des Für -
sten Bülow im ReichÄanzleranrt : aber er hat nie
darnach gestrebt , auch dessen geistiger Nachfolger zu
sein . Bei Bülow hatte man den Eindruck , er führe
das hohe Amt , weil es ihm Spaß machte , zu zeigen ,
mit welcher äußeren Eleganz der Gedanken , Worte
und des Benehmens Man ein so schweres, verant¬
wortungsvolles Amt führen könne . Unter Beth¬
mann -Hollweg dagegen ist die Führung des Amtes
wieder eine recht ernste , mühsame Arbeit geworden .

die ihrem Mann kaum eine freie Stunde läßt und
die Schwielen des Denkens , die Furchen , ins Gesicht
eingrübt . Ein Hauptzug der Staatskunst des gegen ,
wärtigeu Reichskanzlers ist ihre unbedingte Ehrlich -
keit. Mit Entsetzen sprechen heute noch manche Steife
davon , wie er zu Anfang des Kriegs das Wort von
dem Unrecht brauchte , das wir mit dem Einmarsch
in Belgien täten . Das Wort wurde i'hm iibel ge-
nommen und es war vielleicht kein kluges Wort in
Anbetracht des Mißbrauchs , der , wie vorauszusehen
war , von nnsermFeinden damit getrieben wurde ; auch
ist >die Notwehr , in der wir uns damals wie heute be -
fanden bezw. befinden , kein Unrecht . Aber ein sol-
ches Wort beweist vielleicht besser als alles die Auf -
richtigkeit des Kanzlers selbst dem Feind gegenüber
und ist zweifellos ehrenvoller als das Wort englischer
Staatsmänner vom Schutz der kleinen Staaten . Letz»
teres ist eine dnrchsichtixe Zwecklüge , elfteres ent -
hält sogar dem Feind gegenüber ein gewisses ver -
fölmendes Entgegenkommen ,

Anläßlich der letzten Rede des Reichskanzlers , de-
ren Untergrund ein friedlicher Ton war bei aller
Festigkeit , schrieb ein englisches Blatt : es sei wohl
nicht daran zu zweifeln , daß der Reichskanzler es
aufrichtig gemeint habe . Das ist ein ehrendes Zeug -
nis aus Feindesmund und beweist , iuic man dort
unfern Reichskanzler einschätzt. Das -Kompliment
kann jedenfalls kaum einem der Staatsmänner ge-
macht werden , welche auf Seil ? der Entente das
Wort führen . Und es ist nick« zu übersehen , daß es
unter Umständen sehr viel wert sein kann , wenn
eine Rede des deutschen Reichskanzlers auch im
Feindesland auf Vertrauen stößt . Wo Hinterhältig -
feit und Verlogenheit in der Politik hoch im Kurs
stehen , wie im heutigen Weltkrieg bei «den Taten
und Reden der führenden Staatsmänner , ist ein
Staatsmann , auf dessen Wort man sich verlassen
kann , unter Umständen um so wertvoller . Jedenfalls
gibt Bethmanri ^ olüoeg eiu gutes Beispiel , nämlich
das , daß Staats 'kunst keine anderen moralischer
Grundsätze braucht , als sie sonst im Leben gelten .
Und bas ist fin grcßes Beispiel in hR?tiger Zeit .

lieber die Bedeutung des Reichskanzlers in poli -
tischer Beziehung gehen die Meinungen auseinander .
Doch hat dieser streit nichts Ungewöhnliches an sich ,da es wohl nicht gut anders fein kann , als daß man
über -den führenden Mann in Itnferer Politik
ebenso verschiedener Anficht ist, wie über die politi -
schen Dinge , um die sich der Streit dreht . Im all -
gemeinen ist Bethmann -Hollweg der Mann der mitt -
leren Linie und hat daher die gemäßigten Elenrente
auf seiner Seite und von den andern jene , welche
eine möglichste Einmütigkeit in den jetzt schwebenden.
Fragen für besser halten , als einen Streit nicht bloß
um Sachen , sondern anch um Personen , welche -die
Sachen zn vertreten haken . Wenn Man Vethmann -
Hollweg gemäßigt nennt , so will das nicht im Sinne
einer falschen Bescheidenheit verstanden werden , son-
dern es hat die Bedeutung , daß Bethmann -Hollweg
weder Utovien nachjagt , noch die äußeve Macht
so sehr betont , um sich auf sie allem und aus -
MlieMw zn fwtzen . Er ist Philosoph und denkt
fich auch in die Gedanken anderer hinein .
Nur gut Begründetes und allseitig Erwogenes hat
deshalb feinen Beifall . Bielleicht mag « r dadurch
manchmal den Eindruck des Zauderns machen ; aber
er gibt sich infolgedessen auch nicht so aus , wie andere
Staatsmänner , die mit ihren Worten im Krieg sich' chon so oft widersprochen haben , daß man anf ihre
Worte nichts mehr gibt . Bethmann -Hollweg hat
ja an sich selbst, bezw. an der Behandlung seiner
Person durch die öffentliche Meinung erfahren , wie '
wandelbar nicht genügend überlegte Urteile sein kön-
tum . Richtig erinnert ein Parlanrentarier im EI -
süsser an diese Erfahrung indem er schreibt :

Herr v. Bethmann bat im Kaufe der Fahre wieder -
holt erfabren , welcher Wandel in der öffentliche » Mei -
» uvg möglich ist . „ ES ist deutlich geworden, " so schrieb
i ;a Jahre 1910 im Berl . Tageblatt ein Leitartikler , „ das;
.Herr von Bethmann sich auf politischem Gebiete in einen
Gegensatz zu allem , was bei uns vorwärts drängt , stellenwill .

" Der Krieg , so hat einer feiner preußischen
Meister bekannt, ist die Fortsetzung der Politik , nur mit
andern Mitteln . Heute wird dem Kanzler derselbe
Vorwurf , wie vor sechs Jahren gemacht, jedoch von an-
derer Seite , denn das Berk. Tageblatt marschiert jetztneben ihm her. Das beleuchtet die Lage und läßt anch
darauf schliefen , daß in der anscheinend fo ruhigen und

Chronik des zweiten Kriegsjahres .

29. November 1915 . Die Montenegriner bei ötu>
Utk und Picvlje zurückgeworfen . — Die Bulgare »
mchmen Prizren .

fachlich kühlen Art des Kanzlers ein ganz bestimmtes
zäher Wille wirkt.

Eiu bestimmter , zäher Wille gehÄch aKerZingb ^der heutigen inneren und äußeren Lage zuut
dingten Erfordernis eines deutschen fithrenSe»
StaatsmmmeA . Hoffen wir , daß der zähe Witte
Kanzler nicht nur eigen ist, sondern daß dieser
stets durch richtige Ertsagungen geleitet wird . Da » "
wird man von Bethmann -Hollweg später ernen
ten Führer durch die Wirrsale des Weltiveöj
neimen , trotz der Anfeindungen , die er ^
Krieg erfahren bat .

m

- SsÄen .
Karlsruhe , 29 . November Wk *

x Die SicheriMI unserer Ecnähruag .

^ Man schreibt uns :
Es ist Tatfache , daß wir im Jatzre 1918 eine

[ich knappe Kartoffelernte gehabt haben . Dabei #
die Kartoffel nebst dem Brot bezw . dem Getr ^
das hauptsächlichste Nahrungsnuttcl des dentsity"
Volkes , um bis zum nächsten Jahre durchhalten $
können . . 1

Im Jahre 1916 sind aber auch bei uns 31 iX)C i 1*
40 000 Hektar Kartoffel weniger gepflanzt v.iorde»
als im Jahre 191ö . Im ganzen Reic!>: ist die 2&1'
bau fläche für Kartoffeln wesentlich geringer
als int Vorjahr . Darin liegt ein Hauptgrund ^
Knappheit und zugleich ein Fingerzeig für die
kunst . Da ist z . B . der Bezirk Bruchsal , der mW
der Laltdwirtschaft zugehört und trotzdem keine Ka "
toffelausfuhr gestattet . Es sind nämlich mehtt »
Gemeinden infolge der hohen Tabakpreise , die
im vorigen wie in diesem Jahre erzielt haben ,
weit gegangen , daß sie sich nicht einmal die SW
toffeln und Getreide bauten , die sie nur für ibr^
eigenen Bedarf benötigten . Infolgedessen niüsf<̂

sie jetzt Kartuffeln und Getreide ans Nachbar -orteN
beziehen , während sie andernfalls für sich genug (F
tobt hätten und auch noch andere hätten versorg
können . Jetzt können die Täbakpflanzer zw»
Zigarren rauchen und Geld einstecken, uinssen absk
die Lebensinittel andersn >oher beziehen . Das
kein Zitftond und man dürfte da schon etw<̂

energischer eingreifen . Das meinen ja auch tu»1# '
dings bayerische kanZwirtschaftLcho Verbände ,
man manchmal nicht so fest wie bisher , manchmc»
aber auch fester , als bisher , zugreifen solle. ]

_
D« mit aber nicht genug , daß die Tabakvilan ^einen reichen Gewinn erzielten , lachen sie auch

Angobörrge anderer (Aenoeiaeder« aus , weil iarrfc
Landwirte ihrem eigenen Interesse und dem
teresse des Vaterlandes , mehr dienten und dabei a» /*ein Geschäft , aber kein fo gewinnbringendes i»a.v
ten , wie sie. Dasselbe Verhältnis bestebk
teilweise in anderen Bezirken mit W *
Bau der sogenannten Roßkartoffeln . Dieselbe^
eignen sich nämlich vorzüglich zur Brvnnerei u >'̂
ersetzen zum Teil imser berutuntes KirfchetUvasst̂
Nun steht aber der Liter 5dirsck« nwasser heute sck̂
auf ca . 2t) Mk . , so daß der Anbau von genannte »^
Ersatzvrodukt weit rentabler ist, als die Am »flanz >^ g
von Kartoffeln und Getreide . Und auch hier
der ehrlich denkende Landwirt wieder ansaela ^wenn er dies gewinnsüchtige Unternehmen nicht r.i»'
macht . . . i'Da mm aber der Geldgewinn verführerisch
so ist zu befürchten , daß die unmittelbare Folge
hieraus ergibt , daß iin Jobre 1017 nicht 40 ^
Hektar , sondern mindestens 80-—! (X) COO Hektar
toffeln weniger gepsbinzt werden , nne im
1915 und 1916 . Es wird nun Sache der Z^ hör ^ '

^
seiil , hier ernsthaft einzugreifen und den Landlv >k
ten begreiflich zu iiracken , daß zunächst die allgeine ^
Ernährungsfrage beachtet werden muß , wenn ^ s ' ^die bisher mit so teuren Os ' fern errungenen
vergeblich sein sollen .

Das Land öes GZucks .
Roman von Käthe van Beeker .

Die Brüder Heinrich und Fritz Stahlberg hatten
das große Weingescbost am Markt gegründet und
die beiden Villenhäuser vor der Stadt dicht neben¬
einander für sich und ihre Familie gebaut . — Hein ,
rich Stahlberg , der ältere , hatte zwei Söhne . Rudolf
und den sieben Jahre jüngeren Wilhelm , während
Fritz Stahlberg nur einen Stammhalter besaß , der
nach feinem Vater ebenfalls Fritz getauft wurde . —
Das Geschäft blühte , denn die beiden Stahlbergs
waren tüchtige Leute , wußten zu arbeiten und zuzu -
greifen und hatten sich dabei ihren einfachen , spar -
samen Sinn bewahrt . So wuchs das Vermögen von
Jahr zn Jahr .

Auch die drei Jungen schlugen gut ein und ver -
sprachen , einst die Firma in , Sinne der Väter weiter -
zuführen . Heinrich Stahlberg und Frau starben
kurz hintereinander im rüstigsten Alter und hinter¬
ließen dem 22jährigen Rudolf neben seinen ernsten
Pflichten gegen das Geschäft auch Vormunds -
pflichten und die Sorge um die Erziehung des da -
mals 18jährigen Wilhelm , der gerade in seine Lehr -
jähre treten sollte .
_

Das Verhältnis znnschen den beiden Brüdern war
.feit früherer Ki .idheit das denkbar innigste ge-
Wesen SateWm . leidenschaftlicher und weicher ver¬
anlag al ' itr ältere , durchaus nüchterne und prak - '
tische Bn . ; ' (*> , ^ : ng mit großer Liebe an Rudolf , der
nach dem Tode der Eltern die Rolle des väterlichen
Beschützers mit all jenem Emst und Pflichteifer
übeini ' l?" ' der ihm eigen war und ihn oft über seine
^ ahre hinaushob .

Das Geschäft , in dem Nim Onkel Fritz mit dem
N«Len und späterhin mit feinem eigenen Sohne

I weiter arbeitete , dehnte sich aus und entwickelte sich
nach allen Seiten . Stahlbergs galten als reiche, zu-
friedene und glückliche Leute .

Aber dann kam der Tag des Unglücks . Auf einer
Treibjagd tötete Wilhelm , der kurz vorher von einer
Auslandsreise heimgekehrt war , seinen älteren Bru -
der Rtidolf durch einen Schuß , der sich vorzeitig
entlud .

Es war ein unseliger Zufall gewesen , und selbst
das Gericht mußte den völlig gebrochenen Wilhelm
von der Fahrlässigkeit freisprechen . Es litt den Un -
glücklichen aber nicht länger in der Heimat , und die
Villa Friedheim , in der Frau Heinrich Stahlberg
ihre beiden . Sohne unter tausend glücklichen Zu¬
kunftsträumen großgezogen hatte , stand lange Jahre
hindurch in verlassener Einsamkeit . Es gab keinen
mehr , der in ihrem Heim den Frieden fand , denn
ihr Besitzer irrte ruhe - und friedlos in der Welt
umher , um der Verzweiflung zu eutfliehen und bald
in eiserner Arbeit , bald in wildem , schrankenlosen
(Yenuß Vergessen zu suchen, und dos aus allen
Fugen gehobene Gleichmaß seiner zerrissenen , wun -
den Seele wiederzlrsinden . —

Drüben in der Nachbarvilla hatte mittlenoeile
Fritz Stahlberg junior eine junge , fröhliche Frau
heimgeführt . Ruhte doch die ganze Last des sich
stetig erweiternden und hebenden Geschäftes jetzt
auf den Schultern seines Familienzweige ?' , und wenn
sein Vater nicht in rüstiger Kraft neben ihm ge-
standen hätte , wäre ihm die Arbeit und Verant¬
wortung . die ihm durch die Verwaltung des Gan -
zen erwuchs , manchmal fast zu schwer geworden .
Er hätte am liebsten seinen Vetter Wilhelm , dessM
Vermögen nach wie vor im Geschäft weiter arbeitete ,
ausbezahlt : aber davon wollte der alte Stahlberg
nichts wissen , sondern er sorgte dafür , daß der Platz
für den Sohn feines Bruders in den: von diesem
gegründeten Geschäfte offen blieb .

„Er wird schon einmal heimkommen und dann soll
er uns als treue Verwalter finden . Man muß um
ihm Geduld haben . Von einem solchen Schlage er -
hott sich nur ein Leichtsinniger oder Gewissenloser
in kurzer Zeit , und das steckte dem Wilhelm beioes
nicht im Blut . Warken wir . bis er mit sich und der
Erinnerung fertig geworden ist." -

Und dann war eines Tages Wilhelm Stahlberg
wirtlich wieder heimgekehrt .

Ob er mit sich und der Erinnerung fertig ge»
worden , erfuhr kein Mensch . Aber die zehn Jahre
ruhelosen Umherirrens mit ihren Wirkungen be-
merkte jeder an ihm . Von der sonnigen , leuchten »
den Schönheit seiner Jünglingszeit war in dem
kalten Gesicht des ernsten Mannes ebensowenig
wiederzufinden , wie in feinen ? Wesen die fröhliche ,
sorglose Unbefangenheit jener Tage .

Sein Wiedereintritt in das Geschäft , sein Einzugin das Vaterhaus , alles vollzog sich, fast ohne daß
man es merkte .

Was Wilhelm in den Jahren draußen getan und
getrieben , erfuhr niemand . Er fetzte da ein . wo er
damals abgebrochen hatte , und anscheinend gab es
für ihn keine Erinnerungen und keinen Faden , der
sich aus jener Zeit herüberspami .

Daß er nicht müßig in der Welt heruingeimndert
war . bewiesen seine vielfachen , bedeutenden Ge-
schäftsbeziehungen . mit denen er kräftig in den Be-
trieb eingriff und die auszugleichen versprächet !,was er durch sein Fernbleiben solange versäumt
hatte .

Er war eiu schweigsamer , aber emsiger Arbeiter .
Freilich in der Arbeit ebenso unzugänglich für den
Verkehr mit Menschen wie in seinem Privatleben .
» So hatte sich nun durch die Heimkehr des lange

Verschollenen nicht viel geändert , nur daß im Ge -
schäftShause das lange abgeschlossene Privatzimmer
Stahlbergs des Aeltercn wieder einen emsig schrei-
benden und rechnenden Bewohner hatte , und daß im

l Villenhause im oberen Stockwerk die dunkclgri 'U^ '
melancholisckien Jalousien wieder emporge ^ ' ,̂ .
waren wie früher , als hinter ihnen noch f10 '*
Kinderstiinnren klangen .

Drüben bei Fritz Stahlberg gab es ein lust^
'
^

sonniges Leben , das richtige Gegenstück zu
menschenscheuen, traurigen Dasein des einsa?'
Vetters , der jeden Versuch , ihn in den Faniuu .
kreis der Verlvandten zu ziehen , mit Mite zu^
gewiesen hatte . . ..

, .Gott sei Dank ! " sagte die junge Frau
' ' 'L

Stahlberg heimlich zu ihrem Manne . „Du ttlC' k
Fritz , daß ich kein herzloses Geschöpf bin nnd ^

'
s -

.
'
^

Mitleid mit dem grausamen Schicksal deines
habe , aber wenn ich diesen finsteren , blassen ^ :e
öfters neben mir haben müßte , mir würde eJ , nttein kalter Schatten in unser Glück fallen .
dein Vetter nicht eigensinnig an jenem bu „
Jugendschmerz festhielte , sondern energisch
dessen Bann ankämpfte , dann könnte er alln^
noch ein ganz glücklicher Mensch werden »no
nette Frau bekommen .

"
, „

„Aha , da kommt des Pudels Kern ! Du halt .
sogar schon eine Frau für ihn ? Vielleicht gar
blonde Paula ? "

. .
„Um Gotteswillen ! " Frau Elise sckilug t je

■
^

zusammen . „Dieses lachende , unbefangene
unnahbaren Einsiedler opfern ? Wenn diese -.
nickst zu den Unmöglichkeiten gehörte , so .

' ®
,ia$

meine Kl !sine Paula lieber gleich heute wi ^
Hause ." ' -n iiiJr

„Du hast ganz recht, das gehört zu den llnim "
fJI

keiten . Wilhelm hat für Frauen noch toXnm̂ r . jjf
und Interesse wie für alles andere . & eoe
Paula wirklich noch ein Kind . ES mußte
der geschehen, um diese Extreme zu verrm ^

(Fortsetzung folgt .)
- C* 2-
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. Gas nützt >^ s eTles, wenn wir Tster durch -ge -
®®Jiiudjtiflc Spekulation in die Notlage kämen ,

wirchholtW ,- il tonnen , und wenn es durch dies
^ fahren unmöglich Aeuwcht wird , den Kampf fort -
»setzen ?
^. Ägarven und Tabak , dann und wann auch
schnaps sind willkommene Gaben für unsere Sol¬
len . ZZotLMmdiger aber , und tatsächlich iment -
^ Mich sind Grtwide und Karwffeln . Wir wollen
ivmen P ^oduktionszloang , aber wo die Gewinnsucht
Nof-

.er ist . als der Gemeinsinn , da mutz mit Macht -
? Meln die fehlende Venrunft bcigebraK werden ,

es Konsumenten . Produzenten oder Händler .
^ ist hohe Zvit , daß hier rücksichtslos nach dem
Rechte« Zeichen wird .

*X{

CtzrsM.
ras PaV « .
fA ^ Rov . Der Deutschen Gesel ! »
iins

" * ^ ' s ^ n sin a n n S Erh ot u ng S h e i m e
tu ' n (elfter ,}cit «achstehende Stiftungen zugegangen :
L ' Katz u. j w Bruchsal. 1000 Ml . und I , Ä . Marx ,^ ruch,al . 1000 m .

29. Nov. Der als Knicreffigkr im
Hi " Iteftertbe Stadtverordnete Lr i tz, welcher der natio»
fl 'BMdicu $ achou&fio£tion angehört , ist ira Dften ge »
1 # 1 l« n .
. Qfftwfmtg, 27 . Nov . Der alte Kaili * Houg —
fllt e ^) n iei5eS CSfcttfratgcT Äüid — >ist im hohen

77 Jahnen nun auch heimgegangen. Bon
. n>T Steantt , fette er lange Zeit im RuUand , wo noch

h .̂ .^ ochter verheiratet ist . Die ruKschc Sprache be-
^ richte er vollkommen , diente auch in ijicjer NriegSzeit

3?cifc^e mit ©r.fflii.genen oft als Dolmetscher.
Ä- r ^ f re - 5 aipt :'c ®ru: w Kenrrschauer, Bauausseher und
A

°
!̂

" " >ener der Stadtpsarr « zum Hl. KreuK . DaS
kin l' n. 0Tl 1̂ * avezeit freundliche» mrd hilfsbereitenwird uicht so bald erlöschen . (Ofsi. Ztx^
^ us ÄMeren öe ^Men Staaten .

LtetrelveLchirKnnM ».
, . ^ i" » cabcrg a . SR,, 27. Mov . 1 « gr .oßrn G -e »
- ' 1 ^ e s ch .i e 4 H rt g e n ist dir GendaraMue « uj die
kVi* wf0CTlJT!,eB - bisher find 16 Personen nuS West-
g S

' • die seit längerer Zeit in verschiedenen Orten de?
Getecide aitftjctauft und ra Kisten trab Körbe«

icher Bezeichiiu « g nach NsrddeutMand -riusge-
Hartes worden .

< © i

Lcdensmittewersokgung .
Kartoffel« , Z«6er nnd Sackstoff.

Berlin , 28 . ftoo. (W .T .B . ) Die verstärkte Staats -
bcs prenMsthen AsgLordnete»Ha«s«S

Ei
' ° r " »o Ären Schungen am LS. nnd « 7. November

-» .? ^ a^en m-d zwar Äartoffelversorgung ,
g,1 *5 xbJS « /o Egling mmb istickstoffver sa r «

Sfäüjkt k öffentlichen Arbeiten gab
ü .;

''
V Ucvci:M.id artet die Abbeförderung der Kartoffeln

^ r sny Im Aujchm^ hieran «erbveitete sich
c) ,, ; ^ u >i>er eingehend über feie gejmmte BcrckehrSiage

n
', <tai Eifenbabnrn überhaupt . Die Betriebslage sei'

l,
'? " . irofecii ^ fordcrjupOT, iie an die Staatseiseu -

d, ^ uvMnrl .q gestellt imrrden, im allgemeuten befrie-
" v

- ' a |HFI @'CH- iöec jleutdwiirtMasi- zninijter besprach
» ifion ?.

^ r Saatkartofs ^ ln . « «a ia desi -
frUiqe ,

Uti>e Wert fcstatif fic :cgi, , baß für bic rcdit-
fH'-' raop« ^lbliesrrasA der Satrtfartoffcln Sorg«
' : ' Ui7(>fp u tüc ' ^ ^ skiten der Staatsrvxie «AriH wnrbe
ab hpr t ^ die Kartosfelration vom 1. Ja «,
runa werde» würde . Die stödtijchc Bevöikr-
tu - : D Pftmb pro swpi . die ländliche iöevölle»
b ^n >. ^ SKoJUüea Januar und Februar 1 Pfund und
£cfoB , _

® \ ^ Pfund erhalten , während gewerblich ?
lotteii »r - durchweg L Psuitd pro Kopf t>etomi»en
^ 1"

. ; • J über die Menge des im Jahr -
a Yrf « " »ianö ausgeführten Zuckers er »
Pi i, ,

La^rdwirtjchaflsmiuister , eine zahlenmäßige
«Ur k

Ii' n,ie gegeben werben. Er könne nur
j,

' °as Bestimmteste versichern , daß die AuSfnbr sich in
ftj,

" enfli!« V durch den itotweadigen AuSIauschvcrlehr ge-
^ -reiizea gehalten habe und die Menge nicht ins

i ' tiVi J a^c - s®e ' 'cc touroe aus der Äonilnisston emp-
»'>'

A
\ t

'« a ^ swthekern mehr Sarcharin zur Verfügung
^ Dann schilderte Geh . Rat Professor Dr .

«>? .. . nug Kathen in Sachen , der auf Einladung
ii » „

1 li ^ershcn des StaatShaushalte » erschienen war ,
^ ° ffe

" ^ ^ rkahren zur <KeW»nmzuig des Stick -

Wrizeiiftebäck ohne Hesel
^c » , ' Aov. (SK .3JB .) Wie wir erfahren , wer»
t ^ ^ j ? der Versuchsbäckerei der NeichSge -
>hr ^ stelle nicht nur von sämtlichen Mehlen der
betit

" klk 'chlossenen Mnhlen 'Backproben hergestellt, son-
»» d m werden auch zweckmäßige M e h l m i s ch u n g e n
!» » „

"? ° ckverfahren ausprobiert . Herrn F . Nebe -
'te Qe

'
-f Sciter der BerfrshSbcickerei der Reich -getreide-

5l<e j
l
J* es gelungen , durch besonderes Backverfahre»

" m e h I g e
_
6 a (f e ohne Hefe herzustellen,

^»rbe « unterscheiden sich kaum weder in Form ,
«vch ^

" "d Geschmack von den sonst üblichen , und haben
Borteil längeren Frifchbleibens als diejenigen

gestellten. Da« Backverfahren ist daher von
Rem - ,

'Wichtigkeit, weil durch diese Erfindung bei all-
" r>f _

ec Einführung erhebliche Mengen Roh -
Ä^ raefip

C
<ir

fpact und der menschlichen Ernährung auf
^ icfi? !* , zugänglich gemacht werden könnten. Die
!».̂ chxz ? esl « lle stellt dieses sehr einfache Verfahren ,
»®eMen c,ne.r Neuzüchtung von Noggensauer aus
to ' burrR o >

ra
« " im

. Futeressc der Allgemeinheit kosten-
^ iu -iu Veröffentlichung in den Bäckerfachzeitungenzur

Q)
Theater ^ nö Musik .

^ cs
^ '

v ^ '̂ vstheater. Nachdem am Beginn dieses Sviel -
^ beiden Teile der Nibelungen -Trilogie

i
^ ^Nir -

'
^ -

'^ ^ cl'bel , „ Ter gehörnte Siegfried " und
5

* ? ° d", nach 27jäbriger Pause neueinstudiert
h 5f . „

le
r Sinken, wird nunmehr am Samstag , den

"che " dritte Teil der Tragödie, „Krieinhild«
Karlsruhe zum ersten Male zur Ausführung

Kirch ? - che ^ achnchken .
des Kardinals Friihwirth .

! 'ch- s.'sv. <5J5 i « .) Ter bisherige päpst.
t ' '' no >(

'
a,

' f 'Ordinal Jru hwirth ist heute mit»
T 5

™
« dgereift . König Ludwig lieh dem

^ durch ^den Ober >tzeremoirieni» ei >ter
Al.^ i ?d^vü ■* if ^ rmiiieiti . Zur Beraö»

(t ?utUo,iit ; .
' !Vtfn ferne»* crfch .e .-u'n Asndinal Bettiuger ,

k, H» .-
liö t-»!i ,r? n Ti . uj Staatsrat Lößl, X'e .jüti.' .is -

.
"" 'n *"» fe' W al ? « ertrder des er»

^ ki ?Temo ! ; V «? > Sc ; -~ 0cr -

totales.
StarlömljC / 29 . November 1916.

Tiirsouie -Konzert des GroKH. Hostn-chesterS. Man
schreibt uns : Das zweite Sinfonie -Konzerl des Grohh .
HoforchesterK findet am ti. Dezember, abends fi Ahr, wie¬
derum im Hofthvater statt . Ats Solistin wurde die
rühmlichst bekannte und in den Hosorchesterky -rzerten seit
« mehreren Jahres nicht «nehr gehörte Grotzh . Bad . Kam-
mervirtuofin Frau Kwast - H o d a p p verpflichtet,
welche Beechovens igewaltiges Klavierkonzert zu .
Gehör bringen wird . Das konzertbesucheude Publikum
wird eS ebenfalls freud-lgst begrüben , endlich einmal
wieder der herrlich-schönen Sinfonie „ Ländliche Hoch"»
zeit" von C . Goldmark im Konzertsaal zu begegnen. '
Eintrittskarten im Preise von 0 .80 biL L.— Mk . find -vom
Mittwoch, den 20 . November. Ibis einschließlich Dienstag . !
den 5. Dezember, in der Musikalienhandlung Fritz Mü ! - i
ler. Ecke Kaiser - und Waldstraße , am Konzerttage selbst
jedoch nur an der HofHeaterkolffe in den irblichen Kassen¬
stunden erhältlich.

^ Durchgegangene Pferde . Astern abend Ä11 llhr
gingen in der Durlacher Allee 4 Militärpferde durch , die
vor: Durlach nach der Ärtilleriekaferne in GottcSau ver--
brocht werden sollten . Die Tiere liefen im Galopp durch
die Kaiserstratze. Zwischen Kronen- und Adlerstrafzc
rannte eines derselben vor einen ihm entgegenkonrmerl-
den, in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ,
wobei es zu Boden stürzte und überfahren und getötet
wurde. Die anderen !L Pferde konnten von Passanten
angehalten ^Verden . — Menschen find bei dem Worsall
« icht zu Schaden gekommen.

: : Fcstgenlunmeu würben : ein Händler aus Wiznitz
und ein Händler ans Rohorrzang wegen Betrugs und
NrkundenfälfchunH und eine Frau auö Kork wegen Ur - \
kunbenfälschung. ferner ei« lediger Hausburfche v»u
Durlach, der von der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen
tklAndenfälfchung unb Betrugs gesucht wurde.

OSk

Kaffer § ranz ? ssef f .
Wien, 29 / Nov . (W .T .B.) Gestern Mittag er-

schien der bayerische Gesandte, Freiherr von
Tücher, begleitet von dem Legatioussekretär Frei -
Herrn von Hofftaann. in der HoffbiirgPfarrkirche .
Der Gesandte terzte namens des Königs Ludwig und
der Köm«» Maria Theresia einen herrlichen
Kranz mit feteuweifee« Schieist:« und den - Jni °
tialen rf2..

" und „M . T." und der Königskron«. am
Sarae des Kaisers nieder .

* ——— .

politische Nachrichten.
Busland .

Stcigeu der Wcizcuprrise .
Lmidvn, S5. Rov lW .T .B .) Meldung des Reuter »

scheu Büros : Die Weisen preise ioeistn weiter
steigende Tendenz aus. Auf mehreren Provinz -
markten betrüge « sie W bis SS Schilling pro Qsarter .

Drohender Bergarbri tc rstr eit
London, LS . Nov . <W T.B . ) Der parlamentarische

A»rr «fpmid>7nt der TiineS berchtet , daS Ha«belsamt s«
in Ve r h an dluNHeA mit den Bergleute « und
Grubenbesitzern von Südwal -es eingetreten . Der aus-
führende AuSlchutz der Bergleute wird zu einer Be -
strechung au .it de«i HandetSasit riach Lonoon komuten.

Der SonderbcriÄiterftatter der Times schreibt >«
oinein Briefe unter dein 28. Ao» . : Enticheioend ist, baß
die Bergleute unbestreitbar im begriffe find, zu
streiken . ES ist notwendig, ihre Absicht zu ändern ,
bevor es zu spät ißt.

@

Die Miierten unö Griechenlanö .
Zur ÄricgSrrkläruugSkomödie.

Bern , 23 . Nov. (Aorriere della Sera meldet aus
Athen : Die Kriegserklärung der prvvi -
sorischeu Regierung an Deutschland >.lnd Bulgarien
wird als kluger politischer Schachsug ange-
sehen , der Griechenland, selbst wenn Athen neutral
bleiben sollte, einen Platz auf dem Friedenskongreß
unter Vormundschaft der Äarantiemächte sicher«
würde . Es sei jedoch eine traurige Wahrheit/ i>« j}
die Benizelisten nicht gern hörten, daß die
Salonikier Regierung über höchstens 4000
Mann verfüge . Die v?nizelistifche Bewegung
stelle ein Minimum von niilitärischer Wirksamkeit
dar. trotz aller Bemühungen von Benizelos und der
Erleichterungen durch Fraufreich und England bei
der Rekrtltenaushebung . Das Blatt wi ' ist auf die
Zurückhaltung und das Mißtrauen der Venizelisten
gegenüber Italien hin . Die Absicht der Veni-
zelisten dabei sei. Italien und seine in Mazedonien
kämpfenden Truppen zu übersehen , um glauben zu
machen, £a& Italien nicht zähle . Corriere della
Sera hofft deshalb , daß der Kriegsbeitrog der SSeiü -
zeliften von den Alliierten nur mit den nötigen Be-
schränkungen und sicheren Bürgschaften zugelassen
werde, die die Benizelisten festzusetzen verschmähten ,
besonders hinsichtlich MeinasienS, was jedoch unum-
gänglich sei.

Die Entfernnng der Gcsanbtn , ans Athen.
KavaUa. 23 . Nov . (W .T .B . ) Verspätet eingetroffen .

Heute mittag kamen auf einem griechischen Dampfer die
durch die Entente gewaltsam aus Athen e « t -
feinten Gesandten der Zentralmächte , so -
wie die Konsuln mit ihrem Personal an . Den Ge-
sandtfchafteu wurde am 'Sonntag nachmittag ein hekto-
graphierter Brief von Admiral Fournet über-
reicht , in dem sie angeblich wegen Spionage (1) auf¬
gefordert wurden , das griechische Gebiet zu verlassen.
70 Kriegsschiffe lagen vor Phaleron bereit , um dem Ver-
langen Nachdruck zu verleihen. Alle Gesandten erkennen
au , daß die griechische Regierung unmöglich den Ge-
waltakt hindern konnte. Die Athener Presse be-
grüßt mit Daul de » Entschluß der Gesandte», es nicht
aufs äußerste ankommen zu lassen und Griechenland "-
Sck>wierigkeiten zu ersparen . Die Stimmung in Athen
ist gedrückt , namentlich nach den neuesten Forderungen
der Entente und man nimmt an , daß selbst wenn sich
der König gezwungen sehen sollte , in die Wasfenablic ' -
nrng zu willigen, Armee und Volk nicht gehorchen
würden . '

| e ®®999s « ^ W9 « 9a « !^ i « waaeMsg ®«

j | Letzte Nachrichten | j
€?> & teü (®

vas hllfsöienstgesetz ^ gesichert .
# Berlin , 29 . Nov. Das Zustandekommen des

-vaterländischen Hilfsdienstgesetzes
''

kann als gesichert betrachtet werden. Die eini -
g e n d e F o r in e l hat das Zentrum gefunden.
Es kann nach Lage der Dinge damit gerechnet wer-
den , daß, mit Ausnahme der äußersten Linken, alle
Parteien auf den Boden des Zentrums -
Vorschlages treten werden. Auch dafür bestehen
triftige Anhaltspunkte , daß die R e g i e r u n g den
l̂iorschlag billigen wird . Im Kerne handelt es

sich bei dem Zeirtrumsvorschlag um Si che r u nge n
nachdrücklichster Art für alle von dem
Gesetze betroffenen Industriezweige
unb Einzelpersonen , wie aber auch um
weit geh endste Mit w irkun g des Reichs -
tags bei der Ausführung deK Gesetzes .

WssentücheverkehrsbMräneunge « ia Sicht !
# Berlin , 29 . November. Nachdem schon seit

einigen Wochen der Eisenbahnverkehr fubl-
bare Einscl>ränkungen durch Wegfall weniger wich - -
tiger Personenzugs -Berbindungen erfahren hat ,
wird in nächster Zeit weitere Verkehrsbeschräilkung
ersolgen. Alts den Schnellzügen werden die
belastenden großen Wagen, wie Speise - und
Schlafwagen , nach Möglichkeit entfernt ,
aus den Personenzügen sollen die wenig be-
nutzten Wagen der 1 . Klasse heraustzenommen tver -
den. In den Personenzügen werden weitere Fahrten
in Wegfall kommen . Auch bei Schnellzügen wird
damit gerechnet werde» müssen , daß manche großen
Verbindungen eingestellt werden.

Die . Maßnahmen haben Mm Ziele einerseits den
durch das vaterländische Hilfsdienst -
g e s e tz geforderten Obliegenheiten in Gestellung
von kriegsverwendungssühigen Mannschaften zu ge-
niigen, anderseits die dem privaten Verkehr ent -
zogenen Beförderungsmitteldem Heere
nutzbar zu machen . In steigendem Umfange de-
dürfe« die militärischen Unternehmungen der Unter¬
stützung durch rollendes Material , und mit der
Ausdehnung der Kriegsschauplätze und
namentlich jetzt dem weiter« Fortgang der Opera -
tionen in Rumänien steigen die bezüglichen
Ansprüche . Weiter kommt bei diesen Einschrän-
fangen in Betracht, daß die Förderung der
Kohlen durch den Leutemangel wachsend auf
Schwierigkeiten stößt .

In Zusammenhang damit stehen dem Abschlüsse
nahe Anordnungen , denen zufolge zu Zwecken
der 5iohlen ° und Kraftersparnis jede überfsüs -
sige Lichtreklame und Schaufenster -
Beleuchtung verboten wird. Auch der etek »
trische Bahnverkehr in den Großstädten
wird eingeschränkt .

Außerdem sclstvsben Verhandlungen , die P o l i •
zei stunde im ganzen Reiche einheitlich ,
und zwar auf 11 Uhr nachts , festzusetzen .
Einzelne Ausnahmen für Großstädte werden ge-
billigt werden .

Zur Eroberung öer westliche » Walachei .
Sofia , 27. Nov. <K .B .) Der Vormarsch der

in Rumänien operierend« » verbündeten Truppen
schreitet günstigvorwärts . Nach dem glänzend
durchgeführte« Dou ^ uÜbergang wurde die rumänische
Verteidigung überraschenS leicht gebrochen imi> der
Angriff stürmisch ins Innere getragen . DaS eroberte
Gebiet ist der fruchtbarste Teil Rumäniens, vielleicht
das fruchtbarste Gebiet von ganz Europa . Die
Städte C r a i o v a und C a r a c a i sind völlig mn-
beschädigt geblieven . Die Bevölkerung befand sich
zwar in größler Erregung , fand jedoch nicht mehr
Zeit , zu flüchten . Sie ist fast ganz im Lande geblie-
ben . Bezeichnend für die Verwirrung , die bei der
rumänischen Heeresleitung herrscht , ist folgende Epi-
sode: Ein französischerFlieger landete vor-
gestern mit wichtigen Befehlen auftraggemäß in
Cararal , daS jedoch bereits von den verbündeten
Truppen besetzt war. Der französische Flieger konnte
nicht begreifen, daß er in einer vom Feinde besetzten
Stadt gelandet sei und konnte erst daran glauben,
als er mit einem rumänischen Gefangenentransport
abk« fordert wurde . Große Getreidevor -
r ä t e und darunter die in den? eroberten Landesteil
besonders gut geratene Maisernte , sowie reiche
Viehbestände , M ü h l e n und K a b r i k e n
fielen unbeschädigt in die Hände des Siegers .

Sulgarifther Kriegsbericht .
Sofia , 29. Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern. Mazedonische Front : Nach äußerst
staiiker Artillerievorbereitung griff der Feind meh-
reremale auf der Front Trnova (nordwestlich Mo-
nastir ), Höhe 1248 (nördlich von Monastir ) , in der
Ebene Monastir, Höhe 1050, im C e r n ab o g e n die
Höhen in der Umgebung von Gruniste an . Die wie-
derholtcn Angriffe wurden auf der ganzen Front von
bulgarischen und deutschen Truppen und unter Ein¬
satz mächtiger Artilleriewirkung blutig abgewiesen.
Die Verluste des Gegners find enorm .
Vor unseren Stellungen liegen Hunderte von Leichen.
Vor dem Abschnitt eines einzigen Bataillons des
tapferen 151 . Infanterie -Regiments zählten wir 300
Leichen. Nicht minder stark waren die Angriffe des
Feindes und sein Artilleriefeuer im W a r d a r t a L
Hier griff der Feuid verzweifelt unsere vorgeschobe-
nen Stellungen bei dem Dorfe Krschteli , südwestlich
des Doiransees an . 'Er wurde blutig zurückgeschla¬
gen und ließ eine große Zahl von Leichen auf dem
Schlachtfeld. Wir erbeuteten 6 Maschinengewehre,
zahlreiche Gewehre und anderes Kriegsmaterial .
An der Front der Belasica-Planina und an « Struma
lebhaftes Artilleriefeuer . Auch hier zählten wir 125
feindliche Leichen , mit einem Wort , dieser Tag kann
infolge seiner großartigen Kampfhandlungen als
einer der heftigsten Mimpfwge der mazedonischen
Front gelten.

Rumänische Front : In der Walachei
setzte die Donaunrmee ihren Vormarsch ohne
UnterbrechtMg« » so lt . Wir sind mtl den verbündeten
Truppen , die aus den Karpatben herabgestiegen sind ,
in enge FüUung getreten . Unsere auf dem linken
Donauuser vorrückenden Triwven finffen Gi „ r -
g i u an und eroberten , unievstützt von anderen Ein -
beiten , insbesondere der Artillerie von Rusl '

chuk , so -
wie österreillsiich -ungarischen Moilitoren , nach einem
erbitterten Kanepf , der von 1t llhr abends bis 4 Uhr
nachmittags andauerte , die Stadt . Die ruinanischen

Truppen und die Bevölkerung flohen, von einer Pa«
nik ergriffen , gegen Bukarest. An der Donau ström*
abwärts Rust'schuk bis Cernaooda Artillerie - imd In «
fanteriefener . In der D o b r u d s ch a Artillerie-
feuer.

Der frauzös' schr amtliche Bericht.
Paris , LS. Nov . fW .T .B .) Auülicher Berich : r>on

gestern nachmittag : Ein nächtlicher Angriff auf
eiuen unserer kleinen Paste« von Mai son de Champagne
wurde leicht zurückgeschlagen . Die Nacht war sonst
überall ruhig.

O r i e « t a r rn e e : Am 26. Aovenwer machte nuS ein
von Zuaven in Gemeinschaft mit serbische» Truppe »
glänzend durchgeführter Angriff itt der Gegend nord¬
östlich von Monastir zu Herren der Höhe 1050. Es ge¬
lang dem Feind trotz fetner Anstrengung« - nicht, uuS
von dieser Stellung , die er stark befestigt hatte, zu der-
treibe ». Bier von

'
Deutschen und Bulgaren ausgeführte

Gegenangriffe wurden der Reihe nach durch luifere
Truppen abgeschlageil , die dem Gegner blutige Verluste
AUfÜAtSR.

Amtlicher englischer Bericht .
London, 29. Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Letzte Nacht wurden unsere
Linien nördlich von Upern andauernd vom Feinde
beschossen. Unsere Verluste sind klein. Wir ließen süb«
westlich von Souchez eine Mine spring« , und besetzte«
den Trichter . Drei feindliche Angriffe gegen fea Trich¬
ter wurden zurückgeschlagen .

Verbotener Vortrag WrtterlkS .
Ber«, 29. Nov. sW .T.B . ) Der Buulzê ioi hat

gestern einen Vortrag des Abbe Wetterte in Genf
v e r b ot e «.

Dir Dauer Gkheimsihuug der frauzosischr« Lämmer .
Pari «, W. Nov. (W .TB . ) Meldung der Agcnee

HavaS. Die Kainmer trat heute, wie dies vor einer
Woche befchloffen worden war . zu einer Geheim »
fitzung zusammen , um die vielen Jsterpet »
latiouen zur politischen, diplomatischen militä¬
rischen Lage zu besprechen . Die Tnteneu für die
Leffentlichteit wurden um halb Ä Uhr nachmittags ge -
räumt . Die Geheimfitzu»'g wird einige Tage
dauern .

Z» dem Strcifzug a« die englische Äüste.
London, 29. Nov. (W .T .B . ) Zu dem deutsch?»

Sldiniralitätsbericht über den Streifzug gegen die
englische Küste erklärt die englische Admiralität : Es
ist die Nachricht eingegangen, daß der bewaffnete^
Fischdampfer „Narval " vermißt wird . Dies ist
wahrscheinlich das Schiff , von dem dort die Rede ist.

Englische Berichte über dcu Luftschiffangriff.
London, 29. Nov. (W .T .B .) Amtlich . Nach dem letz¬

ten , Berichte des letzten Zeppelinangriff » ist der Scha -
den sehr leicht, obwohl über 100 Bomben abge¬
worfen wurden . Eine Frau starb vor Schrecke» , 5 Män -
ner, 7 Frauen und 4 Kinder wurden verletzt . 3» Häu¬
ser wurden beschädigt . Kein militärischer Schaden von
irgendwelcher Bedeutung wurde angerichtet.

London, 29. Nov . tW .T.B.) Amtlich . Bei dem
Zeppelinangrisf find V Persone » verwundet worden.

Versenkt.
London, 2ö , Nov. Llohö meldet : Der

Dampfer „Viäenoß " von ESbjerg nach GrimSbh wurde
aufgebracht . Die franzöjifchen Segelschiffe
„Alfred de Courej," und . Mawine " und der anierika-
nifche Dampfer »Chemun" und der norwegische Damp-
fer „Delle" wurden versenkt . Die Besatzung de?
letztgenannten Schiffes ist gelandet .

Gesunkene Dampfer .
Lv«bo« , A . Nov . (W .TB . ) Der D. .. .pf«

«Rams gate" ( lWS Bruttowimen ) ist gesunken . Fer «
ner sind nach einer Ltoydmeldung drei Fischdampser ar«S
Swancea und Eardiff , sowie .die Dampfer „ Aolison "
<286 Bruttoregislertonneu ) und „Alert " gesunken .

London, LS . Ron 5 .B . ) Wie Lloyd meldet, sind
die englischen T pser „ Rhone" und der gcir-
chist Dampfer „Ehri >tosoru«" gesunken .

Die neue türkische Bank .
Kvustantinopel, 29 . Nov . (W .T .B .) Den Biot -

tern zufolge, wird die mit einheimischem Kapital
neuzugriindende Bmtk den Namen smanische
National - Kreditbank " führen . Das Kapi.
tal soll i Millionen türkische Pfund , eingeteilt i«
400 000 Aktien , zu je 10 Pfund betragen . Die Ak-
tien werden öffentlich zur Zeichnung, aber nur für
osmanische Staatsangehörige aufgelegt . Um den
ausgesprochen nationalen Charakter zu
wahre«, sollen alle Angestellte bis auf tvenige Fach¬
leute , nur Osnianen , die Dienst- und Verkehrs-
spräche nur türkisch fein .
Wechsel im russischen L«ndwirts<haftsmi« isterium .

Petersburg, 29. Stov. (W .T .B .) Graf Bo -
b r i u L l i ist vom Amt eines Landwirtschaftsmini «
sters enkhoben und zum Ober Hofmeister ernannt
worden . Die einstweilige Führung des Landwirt »
schaf tSiifi nisteri'ums ist dem Gehilfen im Landwirt «
schastsministerium. B i t t i ch, übertragen worden.

Höchfie Tempkr tnr am 28 . Nov . 3,7£ niedrigste in dt*
dar .!us>» >uenden N«Ai — 0,1 .

NiederschlagS« enge de? 2? . ??ov . T16 Hör früh 0,0 i#* .

Boraussichtliche Witterung am 39 . November : Heiter
oder neblig. Frost .
'̂ Wasserstand deS NhriuS am SN . November srüht

Schusterinse! 173, gefallen 7 . Kehl LTD, gefallen 4.
Maxau 4f>&, gefallen 6. Mannheim 380 , gefallen l .

Katholischer Jugendverein
KarlSrnhe - Oststadt .

« >>! Donnerstag , den SU» . Roveurbcr , abrndS
hnlv !> Ii in*, hält i« Saale de« Dt . LlnnahauseS hoch» .
Hlrr Psarrkurat Dr . Rüde ei«««

Lichtbilder - Vortrag über

„ZG Jrriburgfr KÄißkl " .
Unsere Mitglieder und Ehre»« itg' ied«r mit ihren An -

gehörige » sind fttecjn ireundlichst eingeladen .
Um unfern ÄlitglieSern an der t̂rvni aiich in diesem

Jahre eine tieixe Weihnachtt >gade ienden zu können, ilnd
luiv auf die Wildtatiaftit Mwsrrcr werten Gsnner ange nies - « .
GüliAt Spende» wollen beim Präse» oder im Aigarrkn-
geschüst Ston avgegedea werden .

Der Prtises .

V



Stile 4 Sadifchrr Sfobacktfr . Mit ?woch. den 29 Uovember 1016
<km „ Heimacheer " ües Neichsverbanües

zur Unterstützung deutscher Veteranen unü
Kriegsbeschädigter .

Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher We °
teranen teilt hierdurch mit , daß er aufgrund eines mit
dem ReichLausschuß der Kriegsbe schädig -
tenfnr sorge getroffenen Abkommens die
Hälfte .der jähr l . Mit gliederbeiträge u . der
Zinsen seiner Kapitalien dieser Reichs «
st e l l e zuführen wird , um es ihr zu ermöglichen ,
euch da , wo die für die Kriegsbeschädigtensürsorge aus -
geworfenen staatlichen Mittel nicht ausreichen , helfend
einzugreifen . Die sonstigen vom Reichsverband ge-
sammelten Mittel werden nach wie vor zur Unterstützung
der übrigen Veteranen der Armee und Marine verwen -
det . Nach dem gegenwärtigen Kriege , der so ungeheure
Opfer fordert , deren Zahl noch ircht abgeschlossen ist,
werden die zur . Unterstützung der Kriegsteilnehmer für
lange Jahre erforderlichen Mittel sehr groß sein . Der
Reichsverband bedarf zur Aufbringung dieser Mittel
großen Zuwachses an Mitgliedern mit festen Jahresbei -
trägen und Spenden aus allen Kreisen - des deutschenVolkes ! Er hat sich daher entschlossen ein

H e i m a t h e e r
zu gründen , in daS . er sämtliche deutsche Männer ,Frauen , Jünglinge und Jungfrauen einzutreten und für
dasselbe zu werben bittet .

Auch Mitglieder mit kleinen Beiträgen sind herzlichwillkommen . Jeder gebe also nach seinen Kräften und
betrachte es als seine Herzenssache - und heilige Pslicht ,die ungeheure Dankesschuld gegen unsere Brüder ab -
tragen zu helfen , die zu Lande , zu Wasser und in der
Luft mit zahllosen Feinden ringen . Wir müssen ihnendie Sicherheit geben , daß hinter ihnen das große
Heimatheer steht und die Hilfsbedürftigen unter¬
stützen wird , wo die großen Mittel , die unser Staat in
seiner zielbewußten Aürsorge bereitstellt , nicht ausreichen
sollten . Deutsche Männer und Frauen , Jünglinge und
Jungfrauen vergeßt alle kleinlichen Sorgen und Mühendes Tages und werdet Streiter des Heimat -
Heeres für die große heilige Sache unseres Vaterlandes
durch Uebernahme der Mitgliedschaft und durch Zeich¬
nung freiwilliger Beiträge zur Unterstützung deutscherVeteranen und .Kriegsbeschädigter . Die ordentliche
Mitgliedschaft beträgt nach den Satzungen des Verbandes
mindestens 6 .— Mk ., die a-ußerordentl

'
che I .— Mk . Den

ordentlichen Mitgliedern wird auf Wunsch das Abzeichen ,das sie als Streiter des Heimatheeres kenntlich macht ,
Kiim Preise von 2 .— Mk . übersandt .

Reichsverband zur Unterstützung Deutscher
Veteranen E . V.

Berlin W . 9, Potsdamerstraße 12, 6.

Ernennungen , Zersetzungen, Znrnye-
fetzungen.

(GehaltSklassen bis Iv , sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grohh,
finnkes . dir Justiz iinh des Auswärtige, :.

Ernannt : Bllrogehilfe Wilhelm Hertel beim Land -
gericht Karlsruhe zum Kanzleiassistenten . — Etatmäßig
angestellt : Ausscher Karl Mai er beim Landesgesäng -
nis Mannheim . — Beamteneigeuschast verliehen : dem
Hilfsaufseher Emil Da üben berger beim Landes -
gefängnis Bruchsal unter Ernennung zum nichtetat -
mäßigen Aufseher .
Aus dem Bereiche des Wroßh . Ministeriums deS

Innern .
Etatmäßig : Badwärter Heinrich Söhn lein in

Bade » . Schutzmann Hermann Müller in Konstanz .— Gekündigt : dem Schutzmann Gustav Schwatlo in
- Mannheim . — Gestorben : Heizer Adolf Waigel ,
Ständehaus .

lRrosch. Verwaltnngskiok.
Zugewiesen : Hilfslehrer Hugo Wohlfahrt in

Karlsruhe als Hilfslehrer an die Großh . Erziehungs -
anstalt in Flehingen . — Peaniteneigenschast verliehen :
der Wärterin Berta Jäger bei der Heil - und Pflege -
anstalt Pforzheim .
Aus dcm Bereiche des Grosth. Ministeriums dtt

Finanzen.
Zoll- und Stenerdirektion.

Zuruhegesetzt : der Grenzaufseher Johann Sont -
he im er in Säckingen und der Steueraufseher JohannBodmer in Mannheim auf Ansuchen wegen leidender
Gesundheit unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen
Dienste . — Enthoben : der Steuererheber Christian
Hauber in Ottoschwanden auf Ansuchen . — Entlassen :der Steuerassistent Joseph Rehn in Mannheim auf An -
suchen . — Gestorben : der Steuererheber FerdinanSWild in Uiffingen am I . November d . I ., der Steuer -
erHeber Emil Bischof in Hundheim am 2. November
d . I ., der Steuererheber Johann E ck m a n n in Buchen -
bach am 3. November d . I ., der Zolleinnehmer Karl
Bachmann in Konstanz am 4 . November d. I ., der
Steuererheber Albert Wilhelm in Sulz am 5 . Nov .d. I ., der Steuererheber Johann Friedrich Vechtel in
Bürchau am 6 . November d . I ., der Grenzaufseher Os -Wald Meier in Konstanz am 7 . November d . I ., der
Steuererheber Bernhard Wolf in Söllingen am8 . November d . I .

Kitter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielten :Lt . Theodor F r i tz . Unterlehrer an der Volksschule

Hornberg , und Lt . Kart B u r g e r von - Freiburg .
in

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Schütze Friedrich S ü t t e r l i n von Durlach , Gefr . Willi
Reuter von Pforzheim .

VerDieöene Nachrichten .
Amsterdam , 29. Nov . ( W .T .B . ) Der Bürgermeister

von Amsterdam hat angeordnet , daß , um Licht zu
sparen , alle Theatervorstellungen spätestens uni elf
Uhr beendet sein müssen . Die Kaffeehänser müssen um
Mitternacht geschlossen werden .

Stockholm , 28 . Nov . (Priv . °Tel .) Bei der Auf-
sllhruna des Trauerspieles „Elektro " im könig¬
lichen dramatischen Theater , wurde dem hier weilen-
den Verfasser Hugo von Hoffmannsthalvon dem begeisterten Hause stark gehuldigt . Er
mußte mehrmals mit der Trägerin der Hauptrolle
Harriet Besse vor den Vorhang treten .

Auswärtige Gestorbene .
tAnoieidungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . »
Pforzheim : Heinrich Mansdörfer , Güteragent ,51 I . H Offenburg : Bernhard Droll , Hauptlehrera . D ., 76 I . ; Frau W !twe Otto Fütterer geb. Denkler ,34 I . ^ Sinzheim : Alexius Faber , Friseurmeister u.

Papierwarenfabrikant . * Konstanz : M . Klara Wag¬ner , Lehrfrau im Kloster Zoffingen , *19 I . 5 Wahl¬wies : Frau Marie Mayer geb . Schnell , 57 I . 5
Wallbach : Josef Propst sen ., Landwirt , 80 I .
* Kappel (bei Neustadt ) : Karl Hängler , Privat ,62 * Freiburg : Frau Franziska Kühlbrennergeb. Spachholz , Postmeisters -Witwe , 83 I . ; Maria Zip -
fel , 8L I . ; Frau Schutzmann Münch geb . Grüninger ,53 I . Oberried : Elisabeth Schweizer , 22 I .
* Bruchsal : Georg Brecht , Bahnwart a . D ., 74 I .

Hanöelsteil
Wcrtvaviere .

Berlin , 28 . Nov . (W .T .B . ) B ö r se n st i m mu ng S»b 1 l d . Im freien Börsenverkehr verhielt man sich wei -ter abwartend . Die Tendenz war als fest zu bezeichnenund die Kursveränderungen ivaren nur unbedeutend .Gegenüber dem gestrigen schwachen Schlußverkehr setztenMontanwerte anfangs fester ein und bröckelten dann aberübereinstimmend mit Rüstungsaktien wieder ab . DasInteresse für türkische Werte blieb bestehen .

t Mannheim , 28 . Nov . Der Aufsichtsrat der
^ 5/ " ere - gesellschaft Eichhorn in Mannheimbeschloß ber der am 20 . Dezember stattfindenden General -

Versammlung eine Dividende von ü Prozent vorzv
schlagen .

^
■ JM

Zuckerfabrik Frankental . In der Aufsichtsrai »
sitzung der Zuckerfabrik Frankental wurde beschlossen , o»
Generalversammlung die Verteilung einer Dividen ^
von 30 Prozent (ivie im Vorjahr ) vorzuschlagen .
Zwecke der Kriegsfürsorge soll die Sümnic von 500 IM
Mark zurückgestellt werden .

Zahlnngsverbot gegen Italien .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat besinn »» .

Zahlungen nach Italien , nach den italienischen Kolonie
und auswärtigen Besitzungen sowie nach den von itaue
nischen Streitkräften befetzten Gebieten mrttelbar
unmittelbar in bar , Wechseln oder Schecks, durch
Weisung oder insonstiger Weise zu leisten , sow ' e
oder Wertpapiere mittelbar oder unmittelbar nach de>
bezeichneten Gebieten abzuführen oder zu überweisen , >>
verboten , wenn solche Zahlungen , Abführungen odei
Überweisungen , Handelsgeschäfte im Sinne des Handc ^
gefetzbuches sind , oder wenn sie erfolgen zur Erfüllun

'
von Geschäften , die für erneu Teil oder für beide £ ,

cv'
Handelsgeschäfte im Sinne des Handelsgesetzbuchs
zur Einlösung von Wechseln oder Schecks, auf Schuld »^

'
schreibungen des Reichs oder eines Bundesstaates , »»
vor dem 31 . Juli 1914 ausgestellt sind . ^

Verlosungen . (Ghne Gewähr ).
Berlin , 28 . Nov . (W .T .B . ) In der heutigen "i!jt

mittagsziehnng der Preußisch ° S ü d d e u t s
Klassenlotterie fielen 10 000 Mk . auf Nr . 57^ '
171067, 6000 Mk . auf Nr . 218376 . 3000 Mk . auf " '
2076 2204 10030 148(11 16990 19995 26485 31336 68M
70942 91174 99901 102166 111136 119507 122005 120E>*
137311 138358 150728 153270 154593 154903 160 ! ^
162171 174775 176365 172816 182174 188244 ISkiN
198114 211670 212943 221805 223753 226342 2284 -
228729 231841 233965 .

Berlin , 28 . Nov . ( W .T .B . ) In der heutigen 9J"3*
mittagsziehnng der Preußisch - Süddeutsch ^
Klassenlotterie fielen 30 000 Mk . auf Nr . IIb ™
5C00 Mk . auf Nr . 83162 90871 101015 , 3000 Mk . auf W
2670 7612 7647 18607 21603 43078 43691 48434 60M
52169 5-1213 60643 64950 70055 70848 84466 87 ?>'
88463 93077 93340 1000968 109419 1193" ,1254.41 128611 140028 143045 150792 163173 , 166>P '
181337 187233 188024 191885 197107 206587 2083»
214596 221880 223639 227767 231816 2323C0.

Lebeasver . iciieraa .j mit
Einschluss der Kriegrversicherunn

| für säntltctie WetirpUicMlg », aneb für solcae, die bereits In Felis
ohne jeden Zusehlag

| Volle ADszalilnns der versieüerun s- Somrne, gleic viel, wa .m der
Ted errolgt Antnz und Police durch

Walter Strangs , Karlsruhe i . B., Kaiserstrasse 82.
Telefon 3 4 »

Eicvvcrteilttng .
In den nä -bsten Tagen wird an die bei den Eierg : sckiisten einge¬

tragene Kundichaft ans 3 Eiermarken Nr . l nnd 3 des Lebensmitrel -
hefies vo »! 20 . November bis 3 . Dezember ein abgegeben .

Tie mit deinVcri » erk, .̂ raukei «',nsatz " versehene Eiermarlen müssenmit eine », Ei snr eine Marke eingelöst werden .
Tie abgelieferten Eiermar ' en sind von den Eiergescbäften gebündeltund verzeichnet an die G - schaitsiielle Festhalle abzuliefern .
Karlsruhe , den 29 . November 1916 . 4033

Städtisches Nahrunqsmittelamt .

Fischverkauf Z
In der städt. Fischmarkthalle am Tonnerstaq

von .? bis 7 Uhr und Freitag von vormittag8 » hr ab . In der « ofienstratze Sti/98 am Donners -
tag von 2 bis 5 Uhr und in der Georg Friedrich -
ftrafze am Freitag von vormittags 8 Uhr ab .
Billige Preise .

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Sehülerkursus
in Stenograp

A«l 30. MeOer beginnen wir mit
einem Stenographie -

Kursus für Schüler . Der Unterricht erfo ' gt anein oder zwei Wochentagen je 1 Stünde . Das
Honorar beträgt einschliessl . Material Mk 15 —

Die Teilnehmer wollen sich nachmittags6 Uhr zur Festlegung der Stunden einfinden.

Handelsschule „ Merkur "
Karlstrasse 13 Karlsruhe Telephon 2018 .

4031

alast-cbTheater
Neuer Spielplan ab heute !

Schatten der Iii ehe
Drama in 3 Akten.

Bubi ist eifersüchtig
Reizendes Lnstsi »iel in ' Akten.

Schwedische Pfadfinder
Interessante Naturaufnahme .

Die Königin der Nordafrikanisclien
= = = == = Städte . ■ 1 .

Die neuesten Kriegsberichte . Ausserdem d .in übrige Fronramin .
Zn diesem reichhaltigen Vorzugskarten OÜltl ^ ReitProgramm haben

Vorzugs - Preiss ■
2 . Plate 25 Pfg . , 1 . Plate 40 Pfg ., Balkon 60 Pfg ., Sperrsitz 80 Pffl. , Balkon- Loge 1 Mk .,

Fremden - Loge Mk . 1 .50.

Zum gefl . Besuche ladet ein Friedrich Schulten .
Palast -Theater , Herrenstrasse 11 .

Eu
'
Äh ;

"
. £ i . Herpcustrasse . m ;

Zur gefl. Bediennug , zum Ausschneiden .

Vorzüge karte .
Inhaber dieser Karte zahlt gesren Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2 . Platz 25 ^ , 1 . Platz 40 ^ , Balkon
60 ^ , Sperrsitz 80 ^ , Balkonloge jH 1,

Fremdenloge JC. 1.50 .

Vorzugskarte .
Inhaber dieser hatte zahlt gesen Vor¬
zeigen derselben an obiger Theater¬

kasse folgende Eintrittspreise :
2 . Platz 25 i, , 1 . Platz 40 Balkon
60 L , Sperrsitz 80 , Haikonloge Jt 1,

Preindenloge M 1.50 .

Bekanntmachung über Volkszählung.
Wie wir schon am 24. November bekannt gegeben

baben, sind diejenigen Hanshaltungsvorstände, denen bis
29 . November abends keine Haushaltnngsliste zuge-
gangen sein sollte, verpflichtet , sich am 3« . November

; eine solche zu beschaffe » .
Die Listen werden unentgeltlich abgegeben von den Polizei -

wachen, den Gemeindesekretariaten und dem Rathaus- Pförtner.
Das Einsammeln der ausgefüllten Listen beginnt am

1. Dezember . Wir ersuchen dringend, die Listen am Morgen
des 1 . Dezember sofort auszufüllen , damit der Zähler nicht
warten muß und die Durchführung des Zählgeschäfts nicht
verzögert wird .

Karlsruhe , den 29 . November 1916. 4036
Das Bürgermeisteramt .

Lkbeilsbrdiirsllis -VtttiilKilckrllht.
Der Verkauf von Petroleum in unser» Verkaufsstellen Beiert -

heim , Daxlanden , Grüuwinkel und viuppurr findet
Tonnesta ^ , den 30 . Novbr . , von nachmittags '/t3 Uhr an statt.

Tie Vorzeigung des Markenbuches ist erforderlich .
Karlsruhe , den 29 . November l9t6 . 4033

Kdl'e Witte .
Q er würde einem Familienvater

niedrerer Kinder für einen
13 jähr . Knaben noch brauchbaren
Anzug und Ueberzieher gegen
Vergütung abgeben . 3934

Gefällige Angebote erbeten unter
Nr . 975 an die Gesckä' tSst. dS . Bl .

Knaben-Spielwaren
Eisenbahn mit Uhrwerk best ,

a . Lok inotive , Tender,2 Wag . v.
S hienenkreis 1.45

Eisenbahn vor- nnd riirkw . fah¬
rend, Lokomotive, Tender , 2 Peis .-
nnd 1 Packw . , 1 Schienenoval 6 . 00

Bahnhof mit Semaphor und
Üaliusteig 2 .75

Auto feldgran mit Werk > 10 1.50
Kanonen mit Schntzschild f.

Amor -ces 75 J, 1 . 50
Masse -Soldaten Schachtel

mit 10 Stuck 1. 45
Malkasten schöne Ausf . , mit

\ orlagen n . z. Durchzeichnen . 1. 75

Modellierepiele
Kuetmai >80 . . .

mit reichl.
. 65 85 ^

are
Mädchen -Spielwaren

Erstling ( Habj ) mit Perücke
nnd S lilafaugeu , . . 1. 10 1. 95

Kugelgelenkpuppe mit
P .- rücke , Schlafaugen nnd
Hfindctien 2 . 65

Hand • Nähmaschine solide
Ausführung . 2 . 75

Kochherd sol . An.- fiihrnng mit
feststehender Heizung . . . 4 . 25

(Zesellscjist 'ts - unci
Be5diäftigimg5 -Sf ) iele

Kinderpost schöne Ausfünrung I .2S
Zahlenlotto solide Ausführung

mit 12 und 18 Karten 1. 25 1.45
Laubsäge - u . Handwerks¬

kasten reicher Inhalt . . . 4 .50

Für ein fmifmännifcbtS öfü '
wird zu sofortigem Eintritt ein

Fräulcilt gesucht,
das milde » nötigen kauimänniicte ''
Renntxisse nuSarrnstet , im Sta ^
ist , die Führung einer K<irmo ! ' >
und damit ziilci »»nenhän « e » ^ »
Arbeiten zu übernehmen .

Rngcbotcan die Mrstdafrsstrllc
deS Badischen Neobachte ^s »
Karlsruhe .

Pelze
bekannt billiget

Willielmstr. Z4 .1M
Kriegsangehörige Ausnahmepre ;»' -

Hermann

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte -
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc. -

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ans^ hr«
^

und billigster Berechnung

Druckerei des -

„Bad. Beobachter
'

.
Karlsruhe , Adlerstr . 4

*VVWvwvw
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